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ſchaft auf, aber dieſe ganze Frage wird bei Gelegenheit der 
Branntweinſteuer doch wieder ſehr in den Vordergrund gedrängt. 
Wenn wir auch nicht recht daran glauben, daß die Getränke ⸗ 
ſteuergrenze zwiſchen Nord und Süd ſobald verſchwinden wird, 
wünſchenswerth wäre es wenigſtens, und vielleicht kommt man 
doch ein paar Schritte vorwärts. 

Ob die Branntweinſteuer nun den Schnapsconſum ver⸗ 
ringern wird? Das iſt eine Sache, die viel behauptet und viel 
beſtritten wird. Es iſt auf Rußland und England hingewieſen, 
wo eine höhere Steuer ebenfalls nicht vermocht hat, den Ver⸗ 
brauch zu beſchränken. Aber, das muß doch auch geſagt werden, 
ſo verliebt iſt man in Deutſchland in den Schnaps denn doch 
noch nicht, daß nun unter allen Umſtänden ein großes Quantum 
pro Tag vertilgt werden muß. Daß der Branntweinpreis durch 
die neue Steuer erhöht wird, iſt keine Frage. Entweder müſſen 
die Verkäufer alſo weniger Waare geben, oder die Qualität ver⸗ 
ſchlechtern. Und dem Letzteren kann denn doch geſteuert werden. 
Man ſagt freilich, ein leidenſchaftlicher Branntweintrinker ge⸗ 
nießt Alles, aber jo viele Säufer haben wir in Deutſchland denn 
doch noch nicht. Es läßt ſich deshalb annehmen, daß der bö⸗ 
here Preis den Conſum verringern wirt, aber doch nicht in 
einem ſehr auffallenden Maße. Gewiſſe Leute und Kreiſe können 
den Branntwein nicht entbehren, und dieſe werden immer noch 
fo viel erhalten, wie ihnen frommt. Auf der anderen Seite 
aber wird doch auch ein langſames Steigern des Conſums an⸗ 
derer Getränke, beſonders von Beer, eintreten, und der Bier⸗ 
genuß iſt dem Schnapstrinken tauſendmal vorzuziehen. That⸗ 
ſachen kann erſt die Praxis des Geſetzes ergeben, und da der 
Reichstag dies nun einmal beſchließen wird, muß ſorgfältig auf 
die ſpätere Wirkung geachtet werden. Es wird ſich ſehr ſchnell 
herausſtellen, wem die neue Steuer in Wahrheit Nutzen bringt. 


Deulſcher Reichstag. 


(28. Sitzung vom 12. Mai) 
Der Reichstag genehmigte am Donnerſtag den Nachtragsetat betr · 
den Umbau des Botſchaftsgebäudes in Paris in zweiter Leſung. 
Dann wurde die neue Innungsvorlage in erſter Leſung berathen 
und ſchließlich der Gewerbecommiſſion überwieſen. 
Nächſte. Sitzung: Freitag. (Militär-Relietengeſetz, Wahlprüfungen.) 
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Die neue Branntweinſteuer 


iſt im Reichstage gefichert. Die erſte Leſung des Geſetzentwurfes 
hat bereits die Thatſache ergeben, daß außer den Conſervativen 
auch die Nattonalliberalen zur Annahme entſchloſſen find. Die 
Carlellparteien, die bei der Handwerkerfrage und den Getreide⸗ 
zöllen auseinandergingen, haben ſich hier wiedergefunden und 
es iſt auch noch gar nicht ausgeſchloſſen, daß auch ein Theil der 
Centrumspartei für die neue Steuer gewonnen wird. An die 
Zuſtimmung von Herrn Windthorſts ganzer Partei iſt freilich 
nicht entfernt zu denken. Die kleine Excellenz für ihre Perſon 
möchte zwar am liebſten, daß der Branntwein nur in Apotheken 
verkauft würde, aber an die Erfüllung dieſes Wunſches iſt nicht 
zu denken. Die Reichs kaſſe würde dabei auch ſehr ſchlecht fort⸗ 
kommen. Wie er jetzt iſt, wird der neue Steuerentwurf nun 
allerdings nicht genehmigt, dagegen ſprechen doch viele Erwä⸗ 
gungen, aber es ſcheint, als ob die vorgeſchlagenen Steuer⸗ 
ſätze von 50 Pf. und 70. Pf für das Liter reinen Alkohols 
beibehalten werden, ebenſo die Contingentirung der Production 
auf die einzelnen Brennereien. Nach den Beſtimmungen in 8 2 
des Geſetzes unterliegt die Steuer alle 3 Jahre einer Reviſion; 
auch die jetzt definitiv getroffenen Feſtſetzungen würden alſo drei 
Jahre nach Inkrafttreten des Geſetzes auf ihre Güte geprüft 
werden. Es iſt gut, daß dieſer Weg offen gelaſſen iſt; denn 
der Weg, der durch dieſes Geſetz beſchritten wird, iſt für uns 
noch neu, und ein gutes Volkswort ſagt treffend: Probtren ge⸗ 
5 über Studiren! Und was gleichfalls zu beachten: Die Ge⸗ 
ammtheit der Wähler hat bei den Reichstagswahlen Gelegenheit, 
ihre Wünſche zum Ausdruck zu bringen. 

Bei dem neuen Steuergeſetz taucht auch die Frage der Aus⸗ 
dehnung der Branntweinſteuer über das ganze Reichs⸗Gebiet 
wieder auf. Bisher bilden nur die nord⸗ und mitteldeutſchen 
Staaten das Branntweinſteuer⸗ Gebiet, während Bayern, Würt⸗ 
temberg und Baden ihre eigene Branntwein⸗ und Bier⸗ 
Steuer haben. In Norddeutſchland wiegt bekanntlich der Brannt⸗ 
weinconſum vor, im Süden der Bier⸗ reſp. Weincouſum. Die 
ſüddeulſchen Staaten laſſen durchblicken, daß wenn die Brannt⸗ 
weinſteuer eine ihnen paſſende Form erhielte, ſie geneigt ſeien, 
ihre bezüglichen Reſervatrechte aufzugeben, ſo daß das neue Steu⸗ 
ergeſetz für das ganze Reichsgebiet Wirkſamkeit erhalten würde. 
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wünſchen, aber dabei tau enn do e Frage auf: Wie wir 

es el der Bierſtener? Beim Branntwein iſt der Norden dem Preußiſcher Landlag. 

Süden über, beim Bier der Süden dem Norden. Bei der Aus⸗ Abgeordnetenhaus. 


(53. Sitzung vom 12. Mai 1887.) 

Am Donnerſtag berieth das Haus den conſervativen Antrag auf 
Reform der directen Steuern. Nach ausgedebnter Debatte wurde der 
Antrag aber abgelehnt und ein Antrag der nationalliberalen, frei 
conſervativen und Centrumspartei vorgenommen: derſelbe gebt dabin 


dehnung der Branntwein ⸗Steuer auf das ganze Reich profitir: 
der Süden, bei der Erhebung der Bierſtener zum Reichsgeſetz 
hat der Norden Vortheil. Es iſt nun allerdings vorauszuſehen, 
daß man auf beiden Seiten darauf achten wird, daß die andere 
Partei nicht zuptel erhält, denn in Geldſachen hört die Freund⸗ 


Auf der Bühne des Lebens. 


Roman von Max von Weiſenthurm. 
Nachdruck verboten.] 


„Dann ſollſt Du es ganz gewiß nicht thun, Liebſte,“ ſprach 
er mit Wärme. „Wovon handelt jenes Gedicht?“ 
„Es tft eine einfache, tauſendmal vorkommende und doch ſo 
klägliche, ſo wehmuthsreiche Geſchichte,“ erwiderte Barbaro, 
während fie den Blick zu ihrem Verlobten emporſchlug. „Drei 


(40. Fortſetzung.) 
Schweſtern lebten zuſammen in einem finſteren alten Hauſe. Sie 


„Nein, laß mich ſprechen, ſo lange ich die Kraft dazu habe, 


es wird mir ohnehin ſchwer genug,“ und fie fuhr ſich mit der waren arm und hatten nur wenig Liebe für inander und auch 
zitternden Hand über die brennenden Augen. „Ich weiß nicht, dieſe an ſich geringe gegenſeitige Empfindung 5 den 
e waren 


Blicken der Menſchen ſorgfältig verborgen gehalten. 
arm, aber nicht ſo arm, daß es ihnen an dem Nothwendigſten 
gefehlt hätte; für einfache Bedürfniſſe reichten ihre Mittel aus 
und fie hätten folglich ganz zufrieden ſein können, wenn ihre 
Charakteranlagen ihnen dies möglich gemacht hätte. Die beiden 
älteften Schweſtern hießen Suſanne und Sarah, die jüngfte und 
hübſcheſte nannte man Johanna.“ 

„Keine ſehr hübſche Namen,“ 
beſonders romantiſch.“ 

„Nein, und es gab auch nicht viel Romantiſches in dem 
Leben der Schweſtern, fuhr Barbara fort. „Die beiden älteſten 
waren außerordentlich ſtrenge, kalte Geſchöpfe, die keine Religion 
der Liebe, ſondern nur eine Religion des Haſſes kannten, in der 
es keine Freude, keine Blume, keinen Sonnenſchein giebt. Johanna, 
die jüngſte, war anders geartet: hübſch, zart und von einer 
gewiſſen moraliſchen Schwäche; ſie lechzte nach Glück, nach einer 
einzigen Menſchenſeele, welche ihr Liebe ſpenden würde, und 
ein Tag brach an, der ihren Wunſch erfüllen ſollte. Armes 
Mädchen!“ 

„Warum nennſt Du fie jo?“ 

„Weil nur ein falſcher Schein ſie irre leitete; es war eine 
grausame, falſche Liebe, Johanna aber hielt dieſelbe für treu 
und echt, ſie verließ ihre Familie. Die Schweſtern wurden von 
jener Stunde an noch fühlloſer, noch härter, denn bisher; in 
ihrer kalten Wetſe mochten ſie die Verlorene geliebt haben, jetzt 
aber war dieſelbe in ihren Augen todt. Nach zwei Jahren kam 
an einem feuchten, kalten Abend Johanna und pochte, — eine 
Oiifloſe, — bei ihren Schweſtern an!“ N 

Barbara's Stimme zitterte jetzt ſo ſehr, daß er Mühe 
hatte, zu verſtehen, was fie ſprach. Thränen perlten über ihre 
bleichen Wangen bei dem Gedanken, daß ganz auf die 
gleiche Weiſe ihre eigene Mutter nach Kaufe zurückgekehrt war, 
um zu ſterben. 


wie ich beginnen ſoll; Du wirſt mich nicht unterbrechen, 
Eberhard?“ 

Ich werde Dich nicht unterbrechen, Geliebte,“ erwiderte 
er, beſtrebt, ſie zu beruhigen 

Minutenlang war es, als ob von Neuem alle Kraft von ihr 
weichen wollte, doch wenn auch noch mit zitternder Stimme, hob 
ſie ſodann an: 

„Erinnerſt Du Dich, wie Du einmal in Rom des Nachmit⸗ 
tags zu uns kameſt und mich beim Schein des Kaminfeuers in 
einem Buche leſend fandeſt?“ 

5 Er hatte ſie unausgeſetzt und ängſtlich beobachtet, währ end 
ſie neben ihm ſaß, ohne jedoch wie früher das Haupt an ſeine 
Schulter zu lehnen. 

„Ja, ich entſinne mich, als ob es geſtern geweſen wäre, 
wie Du da ſaßeſt und bei der Lektüre des Buches die Thränen 
Dir über die Wangen rannen. Du hatteſt ein dunkelrothes 
Kleid an, große etruskiſche Perlen um den Hals und jaheft mit 
den Thränen in den Augen ſchöner aus, denn je“ 

„Wirklich? Soll ich Dir erzählen, was ich damals geleſen 
habe? Ich weigerte mich einſt, es zu thun, ohne daß ich einen 
beſonderen Grund dazu gehabt hätte. Heute laß mich Dir mit⸗ 
theilen, worin meine Lektüre beſtand.“ 

„Nun?“ fragte er, ſeltſam bewegt durch den Ernſt, welcher 
ſich in ihrem ganzen Weſen verrieth . 
f „Ich las ein Gedicht von Robert Buchanan,“ antwortete 
fie, während ihre Blicke ich von ihm abwandten „Keunſt Du 
daſſelbe? Es heißt: Johanna Lewſon.“ 

„Johanna Lewſon? Nein, ich habe es niemals geleſen. 
Meines Wiſſens kenne ich jenen Dichter überhaupt nicht. Sind 
ſeine Schöpfungen ſo beſonders ſchön und poetiſch?“ 

„Ich glaube, jenes Gedicht jetzt leſen zu ſollen, würde mir 
geradeſu das Herz brechen, erwiderte Barbara, zuſammen⸗ 
ſchaudernd. 


unterbrach er fie, „auch nicht 
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allein und nahm dann 
entgegen. 
Regenſchauer noch mittels Extrazuges nach Potsdam und be⸗ 
ſichligte dort auf dem Bornſtädter Felde das erſte Garderegiment 
zu Fuß. Später entſprach der Katſer einer Einladung des Of⸗ 
ficiercorps des Garde » Huſaren -Regimentes zum Dejeuner und 
kehrte dann von der Station Neubabelsberg nach Berlin zurück. 
Am Abend war muſikaliſche Sotree im Palais. 


in Erwägung, daß alle Parteien des Hauſes bereit ſind, bei der Reform 
der directen Steuern mitzuwirken, 
indirecten Steuern im Reiche die Reform der directen Steuern in 
Preußen zur Nothwendigkeit macht und fie erleichtert, und in der Erwar⸗ 
tung, daß die Staatsregierung entſprechende Vorlagen unterbreiten wird, 
über den conſervativen Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Freitag: 
Petition. 


daß die weitere Entwickelung der 


Herreu haus. 
(15. Sitzung vom 12. Mai 1887.) 
Das Haus nabm am Donnerſtag feine Arbeiten wieder auf. 
Genebmigt wurde der Vertrag betr. die Fortführung der Verwal⸗ 


tung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen und der 


Nachtragsetat. 
Außerdem wurde eine Reibe von kleinen Berichten erledigt. 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Ubr. (Rbemiſche Cantongefängniſſe , 


Petitionen, Bericht der Juſtizcommiſſion betr. die Affaire Solemacher 
Schorlemer.) 


Tagesſch a u. 
Thorn, ben 13. Mat 1887. 
Kaiſer Wilhelm arbeitete Donnerſtag Vormittag zunächſt 


den Vortrag des Grafen Perponcher 
Mittags begab ſich der Kaiſer trotz des herrſchenden 


Bei der Truppen Inſpeetion in Potsdam wünſchte 
der Kaiſer am Donnerſtag auch die Wirkung des Repetirge⸗ 
wehres zu ſehen. Das Gardehuſaren⸗Regiment wurde deshalb 
zu Attacken gegen das erſte Garderegiment herangezogen, welche 
der Prinz Wilhelm perſönlich kommandirte. So entfaltete ſich 
ein lebendiges Gefechtsbild, welches der Kaiſer in ſeinem Wagen 
mit lebhaftem Intereſſe verfolgte. Das Schnellfeuer war 
furchtbar. 

In Darmſtadt war Donnerſtag große Parade vor dem 
Großherzog. Fürſt Alexander von Bulgarien kom mandirte ſein 
Dragonerregiment perſönlich. 

Der bisherige Nuntius di Pietro in München iſt von 
dort nach Rom abgereiſt. 

Der König Karl von Württenberg wird am nächſten 
Sonnabend Mitiag 1 Uhr aus Nizza wieder in Stuttgart ein⸗ 
treffen. — Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern iſt am Mittwoch 
Abend von feiner Rundreiſe wieder in München angekommen 
und von den Prinzen, Miniſtern, der Generalität und den Be⸗ 
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„Barbara, nicht weiter!“ bat Eberhard zärtlich. „Ich kann 
Dich nicht weinen ſehen!“ 

„Warte und Du wirſt begreifen, warum ich Dir dieſe Ge⸗ 
ſchichte erzähle, warum ſie mir das Herz bräche, wenn ich ſie 


jetzt zum zweiten Male leſen müßte.“ 

brechen wollteſt!“ 

glitzerte und funkelte. Die Hand war kalt wie Eis, ſo ſehr, daß 

wohl ſein, denn das 

eee 8 Hände ſind immer kalt; 
„Als die Schweſtern die Thür öffneten, ja noch bevor ſie es 

ſei, welches müde, erſchöpft, kraftlos zu ihnen kam, aber nicht 

und erſt als fie im Zimmer fand, gewahrten die alternden Mäd⸗ 
Wieder hielt Barbara einen Augenblick inne; der Graf von 
Als die Schweſtern Fragen ſtellten, erfuhren fie zu ihr em 
„Ahl“ rief der Graf von Keith befremdet, während Bar⸗ 


„Aber, Geliebte —“ 
„Du haſt versprochen, Eberhard, daß Du mich nicht unter⸗ 
Er lächelte und zog ihre kleine Hand an ſeine Lippen; es 
war die Linke, an welcher der Brillant des Verlobungsringes 
er barüber erſchrak. 
„Dir iſt kalt?“ fragte er beſorgt. „Du kannſt unmöglich 
Zimmer iſt auf das Allerangenehmſte 
durchwärmt. 
„Mir iſt ganz wohl, aber 
ſo lange ich noch die Kraft 
dazu habe.“ 
Sie entzog ihm ſanft ihre Hand und ſprach weiter; 
gethan hatten, wußten ſie, wer da draußen in der Kälte und im 
Regen ſtehe; ſie wußten, wer das zitternde, ſchwankende Weib 
wie andere Schweſtern öffneten ſie ihre Arme, um die Unglück⸗ 
liche zu tröſten; kalt und ſchweigend ließen fie dieſelbe einteelen 
chen, daß ſie, in ein Tuch gehüllt, ein Kind im Arme hielt, — 
ihr Kind!“ 
Keith ſaß regungslos. Was konnte fie dazu bewegen, ihm dieſe 
Geſchichte zu erzählen? 
unbeſchreiblichen Entſetzen, daß Johanna Mutter geworden war, 
ohne jemals Gattin geweſen zu ſein.“ 
bara ihre kleinen Hände jet in einander preßte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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hörden empfangen worden. — Der regierende Fürſt von Schwar⸗ 
burg⸗Sondershauſen hatte das Unglück, ſich beim Abſpringen 
vom Wagen eine Sehne im Beine zu zerreißen. Die Verletzung 
beanſprucht nur einige Zeit körperliche Ruhe und Schonung. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau wird wiederum Biſchof Kopp genannt, und außerdem Kano⸗ 
nikus Sockel in Breslau. Der Beſuch des Herrn Kopp in 
Berlin ſoll auch mit dieſer Sache in Verbindung geſtan⸗ 
den haben. 

Zum Chef der Marine⸗Station der Oſtſee für den zur 

Dispoſition geſtellten Admiral von Wickede ſoll Vice⸗Admiral 
Graf Monts, Chef der Marine Station der Nordſee auserſe⸗ 
en ſein. : 
8 Die Nordd. Allg. Ztg. theilt mit, Generalconſul Arendt 
ſei aus Zanzibar nur deshalb abberufen, weil er das Klima nicht 
vertragen konnte Herr Arendt hat lange an einem hartnäckigen 
Fieber krank gelegen. 

Der freiconſervatiwe Abg. Graf Behr iſt an der Diph⸗ 
theritis erkrankt, nachdem vorher ſeine Gemahlin und Toch⸗ 
ter von dieſer Krankheit befallen waren. 

Laut dem Elſäſſer Journal arbeitet die reichsländiſche 
Regierung den Plau einer vollſtändigen Reorganiſation des 
Schulweſens aus, aus welchem alle franzöſiſche Elemente ver⸗ 
bannt werden ſollen. In den Penſionaten wurde kundge⸗ 
than, daß fortan nur ſolche franzöſiſche Lehrbücher verwen⸗ 


det werden dürfen, welche in Deutſchland gedruckt ſind. 


Der Grund, weshalb die Feier der Eröffnung der Arbei⸗ 
ten für den Nordoſtſeekanal vom 6. auf den 9. Juni ver» 
ſchoben worden iſt, liegt in dem Wunſche des Kai ers, am 7. 
Juni nach Liegnitz zu reiſen, um die 60 jährige Feier als Chef 
ſeines Königs⸗Grenadier⸗Regimentes dort zu begehen. — Am 
Mittwoch verſuchte abermals ein Geiſteskranker in's Kaiſer⸗ 
liche Palais in Berlin einzudringen, der ſich einbildete, er jet 
zum Tode verurtheilt. Er wurde in die Charitee gebracht. 

Aus Elſterwerda wird der Frankf. Ztg. geſchrieben: 
Der Ort Lauſitz im hieſigen Kreiſe iſt der Schauplatz einer furcht⸗ 
baren That geweſen. Der Lehrer Scholz erſchlug in einem 
Anfall von Verfolgungswahnſinn, an dem er ſeit längerer Zeit 
litt, feine Frau und nahm ſich dann ſelbſt durch Erhängen das 
Leben. Der Mann glaubte ſich in ſeinem ſchrecklichen Zuſtande 
von Jedermann, ſelbſt von ſeiner Frau, verfolgt und bedroht. 
Die Frau mußte z. B. von allen Spetſen erſt nehmen, bevor 
er davon aß. Selbſt die Miedizin mußten ſie vorher koſten. 

Der Bundesrath hat die neue Zuckerſteuervorlage den 
zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberatyung uberwteſen. Nach 
derſelben ſoll die Rübenſteuer beſtehen bleiben, aber von 1,80 
Mark auf 1 Mark pro Doppelzentner herabgeſetzt, die Ausfuhr ⸗ 
vergütung nach einem Ausbeuteverhältniß von 9 anſtatt bisher 
10% Gentner Rüben zu 1 Centner Rohzucker herabgeſetzt wer» 
den. Neben der Nübenſteuer aber fol von dem im Inlande con⸗ 
ſumierten Zucker eine Verbrauchs ſteuer von 15 Mark pro Dop⸗ 
pelcentner erhoben werden. Der Ertrag der Vorlage, welche erſt am 
1. Auguſt 1888 in Kraft treten ſoll, wird auf 40 bis 50 Millio⸗ 
nen Mark berechnet. 


Die franzöſiſche Marine zählt 360 fertige Kampf⸗ 
ſchiffe und 60 noch im Bau begriffene. Zu den erſteren gehören 
22 Panzerkorvetten, 10 Panzerkreuzer, 11 Panzer⸗Küſtenſchtffe, 
4 Panzer⸗Ranonenboote, 10 Batterieſchiffe, 42 Kreuzer, 3 Tor⸗ 
pedokreuzer, 45 Aviſo's, 14 Transportavtſo's, 8 Torpedoavtſo's, 
20 Kanonenboote, 42 Kanonenſchaluppen ꝛc. — In Paris wurde 
beim Conſul von Venezuela eingebrochen. Kunfigegenttände und 
Werthpapiere im Betrage von 40000 Franken wurden geſtohlen. 
— Aus Paris wird der Voſſ. Ztg. telegraphirt: In der 
Gerichtsverhandlung gegen das Hetzblatt „Revanche“ wegen An 
Riftung des Lohengrinſkandals beſtritt der Vertheidiger die Zus 
ſtändigkeit des Zuchtpolizefgerichts. Das letztere erklärte ſich 
aber für zuſtändig. Kommende Woche wird das Urtheil gefält. 
— In Clermont veranſtaltete die Menge eine feindliche Kund⸗ 
ebung gegen den Menagertebeſitzer Pezon, weil er deutſche Mu ; 
fler beſchäftigte. Pezon kündigte an, er werde die Deutſchen 
entlaſſen. 

Wie die deutſche „Petersburger Zeitung vernlmmt, 
wurden in der letzten Dienſtag abgehaltenen Sitzung der afgha⸗ 
niſchen Grenzkommiſſion nur Details von geringerer Bedeu⸗ 
tung beſprochen, und dürften ſich die Verhandlungen länger 
hinausziehen, da die britiſchen Delegirten neue Inſtructtonen 
erwarten. 

Die ruſſiſchen Städte Sluzk und Bobruisk an der Bere⸗ 
ſina find von großen Feuersbrünſten heimgeſucht. Der 
Schade iſt jehr bedeutend. 

Die Königin Natalie von Serbien iſt am Donnerſtag 
früh mit dem zehnjährigen Kronprinzen Alexander mittelſt Ex⸗ 
. —— —— 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

Herr Lichtfuß hatte diesmal nirgend — ſeinem Namen zum 
Tort — auch nur eine Laterne auf den wenigen Eckphälen an 
den Hauptkreuzungen der Straßenübergänge anſtecken laſſen. 
Nur bei der jetzt gegründeten neuſtädtiſchen Löwenapotheke, die 
Herr Meiſter bald darauf übernahm, baumelte an einem quer⸗ 
geſpannten Seil, das bis zum Eckhaus am Markt gegenüber 
reichte, ein neuerfundenes franzöſiſches Prachtſtück von einer 
Laterne mit „Reverbéres“ wie Herr Meiſter gelehrt ſagte, ohne zu 
ahnen, daß ein Nachkomme von ihm aus Frankreich „Rambouillets“ 
einführen würde — was allerdings nur ſehr von weitem namens⸗ 
ähnlich iſt. Wenn letztere zum Kreuzen der Heerden diente, ſo 
diente jene Reverberlaterne zum Erleuchten der Kreuzung aller 
dort zuſammenſtoßenden Straßen. 

Nun aber reichte bie Apotheke mit ihrem Vorbau faſt zum 
unmitteibaren Gegegenüber des Schuhmachers Neumann, deſſen 
Schuhſchragen weit über den Rinnſtein mit Stiefeln und Pan⸗ 
toffeln und Korken hinaus hing, um fie „Paſſanten“ recht „reſpek⸗ 
tabel“ zu machen, wie der à la mode-Schuſter ſagte. Das 
dritte Eckhaus an dieſer Marktecke war weit in den Platz hin⸗ 
ausgebaut und gehörte, wie wir wiſſen, Herrn Georg Wende. 

Dieſer Großhändler hatte mit dem reichen Apotheker auf 
eigene Koſten das Kunſtwerk des Laternenſeils quer über die 
Paſſage her angeſchafft und den Seilverſchluß zum Herablaſſen 
der Reverbere an ſeinem Vordach⸗Eckpfoſten angebracht, Herr 
Leonhard Seeger, der von Feldner fälſchlich im Verdacht refor⸗ 
mirtenfreundlicher Richtung gehalten war, ſtand feſt und treu auf 
Seiten ſeiner geliebten Jakobskirche, in der er noch eben getraut 
war . . . und jetzt Fand er am Pfoſten auf Poſten. 


tradampfers nach Turn⸗Severin an der Donau abgereiſt und 
wird von da aus ihre Reiſe nach der Krim per Bahn fortſetzen. 
Politiſche Bedeutung hat der Ausflug nicht. — Gegen zahlreiche 
ſerbiſche Miniſterialbeamte iſt das Strafverfahren wegen Ber- 
rathes von Amtsgeheimniſſen an Zeitungen eingeleitet worden. — 
Während die Türkei im vorigen Jahre entſchieden erklärte, der 
Namenstag des Königs Georg von Griechenland dürfe in keiner 
griechiſchen Kirche im Lande feierlich begangen werden, hat fie 
geſtatte:, daß in dieſem Jahre in Theſſalien in dieſer Beziehung 
eine Ausnahme gemacht werden darf. 

Vor der Wohnung des Profeſſor Maaßen in Wien 
find abermals Studenten⸗Demonſtrattonen vorgenommen. Dabei 
ſchritt aber die Polizei ein und verhaftete 5 Excedenten. Der 
Kultusminiſter, dem ebenfalls „Pereats“ ausgebracht worden, 
ordnete Disciplinar⸗Unterſuchung an und unterſagte für Don- 
nerſtag die Abhaltung juriſtiſcher Vorleſungen. Am letztgenannten 
Tage begab ſich nun eine Studenten ⸗ Deputation zum Rector 
Zimmermann und theilte demſelben mit, daß die Studentenſchaft 
feſt entſchloſſen fet, die Ordnung in der Univerſität ſelbſt auf⸗ 
recht zu erhalten und alle Demonſtrationen zu vermeiden. Nun 
wird wohl Ruhe werden. 

Die Eröffnung der allgemeinen ſpauiſchen Landesausſtellung 
in Barcelona iſt bis zum April nächſten Jahres verſcho⸗ 
ben worden. 

In Mexiko läuft die Amtsperiode des jetzigen ſehr tüch⸗ 
tigen, und deshalb auch ſehr populären Präſidenten Porfirio 
Diaz ab. Nach der mexikaniſchen Verfaſſung kann der Präſident 
nicht zweimal hintereinander gewählt werden; da aber dies bei 
Diaz lebhaft gewünſcht wird, hat das Repräſentanten haus die 
nöthige Verfaſſungsänderung vorgenommen, ſo daß die Wieder⸗ 
wahl ungehindert iſt. — In Lebanon (New⸗Hampshire) find 
durch eine große Feuersbrunſt 80 Häuſer, darunter faſt alle 
Fabriken der Stadt durch Feuer zerſtört. Der Schade wird 
auf eine halbe Millton Dollars geſchätzt. 


Provinzial- Nachrichten. 

— Mewe, 9. Mai. (D. A. 3.) Wie wunder bar die Fü⸗ 
gungen Gottes find, zeigt folgende Begebenheit, die ſeit etwa 
zehn Jahren ſpielt und nun endlich ihren Abſchluß gefunden 
hat. Vor ungefähr 10 Jahren kam dem hieſigen Einwohner N. 
auf einer Reiſe ſein 20jähriger taubſtummer Sohn auf wun ; 
derbare Weiſe abhanden. Da der Letztere keine Schulbildung 
beſaß, weder ſeinen Namen noch Wohnort kannte und auch nichts 
beſaß, wodurch er ſich hätte legittmiren können, ſo wanderte der 
junge Menſch in die Welt hinein. Alle Aufrufe, die hinter ihm 
erlaſſen wurden, waren vergeblich. Nach ungefähr zwei Jahren 
wurde dann von Münſter gemeldet, es ſei ein taubſtummer 
Menſch dort angehalten worden, der dem im Aufruf enthaltenen 
Signalement entſpreche. Bevor er jedoch recognoscirt werden 
konnte, war er wieder verschwunden und blieh nun verſchollen, 
bis Arbeiter aus hieſiger Gegend ihn als Knecht bei einem Be⸗ 
ſitzer in Vorpommern fanden, welcher früher in Honnover 
gewohnt und bei dem der Taubſtumme bereits acht Jahre 
hindurch gearbeitet. In dieſen Tagen nun reiſte die hochbetagte 
Mutter, von wohlthätigen Menſchen unterſtützt, dorthin 
und nahm ihren verlorenen Sohn wieder in Empfang, um ihn 
dem ſterbenskranken Vater noch vor ſeinem Ende zuzuführen. 
Sie langte geſtern Abend mit ihm hier an und ſtellte ihn den 
Nachbarn und Freunden mit den Worten vor: Hier iſt er 
wieder! Gottes Wege find wunderbar, aber er führt alles herrlich 
hinaus! 

— Marienburg, 10. Mat. Wie traurig heutzutage die 
Anftelungsverhältnifje für Civilanwärter liegen, zeigt nachſtehender 
Fall, den die „N. W. M.“ meldet: Der Bureauaſſiſtent P., 
welcher früher bei dem Magiſtrat in Elbing amtirte und hier 
ſchon ſeit geraumer Zeit die erlegte Polizeiſekretärſtelle vertre⸗ 
tungsweiſe inne hatte, wurde vor kurzem von dem hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Kollegium definitiv für dieſe Stelle erwählt. Die Wahl 
iſt jedoch von der königlichen Regierung zu Danzig nicht beſtätigt 
worden, da die qu. Stelle für Civilverſorgungsberechtigte vor⸗ 
geſehen ſei und ſolche bet vorhandener Qualifikation in erſter 
Linie zu berückſichtigen ſeien. Infolgedeſſen hat nun ein Civil⸗ 
verſorgungsberechtigter, und zwar der Zahlmeiſteraſpirant der 
Landwehr Lange, der ſich gleichfalls um die fragliche Stelle be⸗ 
worben hatte, zur Probedienſtleiſtung einberufen werden müſſen, 
ſo daß der ſchon im vorgeſchrittenen Lebensalter befindliche und 
verheirathete P. nunmehr brotlos wird. 

— Danzig, 1). Mat. Die Kreuzerfregatte „Prinz Adal⸗ 
bert“, welche ſich im vorigen Jahre mit dem Manövergeſchwader 
auf der hieſigen Rhede befand, wied in dieſem Jahre als erſter 
Sommergaſt der deutſchen Kriegsmarine vor Zoppot erſcheinen. 
Sie übt bis 2. Juni in Eckernförde, geht dann nach Kiel und 
Kaum kam der berühmte Graf in ſeiner Britſchke angefah 
ren, als die gut auſpaſſenden Schuſterjungen dem paſſirenden 
Polenmagnaten 8 prächtige Exemplare Warſchauer Modeſtief⸗ 
letten mit Troddeln, wie ſie ein Schlatſchitzenherz bis zum 
Trottel werden baß erfreut hätten, auf die der leichten Britſche 
nach Grafenart vorgeſpannlen vier Rappenköpfe herunteriegeln 
ließ — kein Circusclown verſtehts beſſer bei Renz! — Der 
ſtaunende Kutſcher ſah plötzlich auf jedem Pferdehals ein Paar 
harmoniſcher Troddel⸗Schlachtunkenbuty baumeln: Da ſollte er 
den Segen des Himmels verſchmähn? Ohne zu fragen, hielt er 
und kletterte, nach Fornalkenart auf der Deichſel, zu den Stan⸗ 
genpferden, um Beute zu machen. Da flogen ihm einige Korken 
an den Kopf, daß ſein hoher ſpitziger Kujawjakenfilz in die 
Goſſe taumelte. Verwirrung entſtand. Die Pferde verwickelten 
ſich in den Strängen. 

Aber es ward im Finſtern ſchließlich blos geſchrieen und 
die Pfaffenſchar geſchraubt: ſonſt geſchah nichts Böſes. Der 
Graf kam glücklich auf den Markt, um zwiſchen den Faſtnachts⸗ 
buden geſchickt mit dem Viergeſpann zu laviren. Da hörte er 
hinter ſich alle 6 heiligen Jungferſtimmen loskreiſchen. Ihrem 
Präepoſitus und dem neben ihm ſitzenden Pater Rector Collegit 
Jeſu — Jeſus Martial! — war auf ihrem Wagenſitz, im lang⸗ 
ſamen Vorwärtskommen hinter dem Grafentrubel und Wirrwarr 
her, urprötzlich blitz geſchwind die ſchwere Reverbére herunterge⸗ 
praſſelt und mit dem Glas in Splitter zerſchellt. 5 

Sonſt geſchah nichts böſes, im Finſtern ward blos weiter 
geſchrten und der fromme Nonnenſchwarm geſchraubt. Schuſter⸗ 
jungen verſtehen's. Allein Meiſter Neumann und Herr Rathmann 
Wende, ſelbſt deſſen Nachbar Goldner, die alle der Dinge die 
da kommen ſollten wartend vorn in ihren Beiſchlägen ſtanden, 
ließen den Uebermuth der Jugend nicht weitergehn. Schreck, 
nicht Schaden beabſichtigte dieſe ja ſelbſt nur und ließ ſich leich⸗ 
ter als die Jeſuitenjugend ablenken; denn letztere verſtand kei⸗ 
nen harmloſen Spaß — nur ſehr harmvollen!! Wie am Weih⸗ 


Swinemünde und fährt am 12. Juni nach der Danziger Rhede 
wo ſie einige Zeit Station nimmt. 5 3 

— Kreis Putzig, 13. Mal. Durch das Ergebniß der 
geſtrigen Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe bei der dritten Bes 
rathung des Kreistheilungsgeſetzes iſt für Weſtpreußen ein fünfter 
neuer Landkreis geſchaffen worden. Dieſem neuen Kreiſe, deſſen 
Landrathsamt in Putzig ſeinen Sitz hat, werden nur Theile des 
bisherigen Kreiſes Neuſtadt zugewieſen, und zwar: Die Stadt 
Putzig, ſowie die Amtsbezirke Ruza, Celbau, Darslub, Krokow, 
Karwenbruch, Starfin, Löbſch, Schwarzau, Zarnowitz, Hela, 
Orhöft, Eichenberg, und vom Amtsbezirke Rieben die Gutsbezirke 
Tillau und Luboczyn, ſowie vom Amtsbezirke Rhede die Ge⸗ 
meinde Polchau und der Gutsbezirk Rekau. Im übrigen bleibt 
der Kreis Neuſtadt unverändert. Der neue „Kreis Putzig“ wird 
hiernach einer der kleinſten und auch einer der ärmſten werden, 
die die Oſtprovinzen aufzuweiſen haben. 

— Frauenuburg, 10. Mat. Geſtern Abend wurde hier 
beim Eintritt in das biſchöfliche Palais der 63jährige Domherr 
Harwardt plötzlich von einem Gehirnſchlage befallen und Yer- 
7 noch bevor der eiligſt herbeigerufeue Arzt zur Steue ſein 
zonnte. 

— Strasburg, 11. Mai. Seit längerer Zeit wird zwar 
ſchon an den Schteßſtänden für unſere Garniſon gearbeitet, 
aber es fehlt noch viel, dis fie vollſtändig fertig find. Die größte 
Strecke derſelben liegt im Walde zwiſchen hohen Bäumen, allein 
gerade die Mitte des längflen Standes läuft eintge hundert 
Meter weit durch ebenes Ackerfeld. Dort werden die ſich ſettlich 
verirrenden Kugeln wohl von den Bäumen aufgefangen, hier 
aber mußten hohe Wälle und Pyramiden aus Sand und Erde 
aufgeführt werden, damit ſeitliche Abweichungen der Kugeln nicht 
Unglücksfälle herbeiführen können. Natürlich haben auch die 
Kugelfänge an dem Ende der Bahnen eine bedeutende Höhe, 
indes liegt es nicht nur im Bereiche der Möglichkeit, ſondern 
es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß manche Kugel hinüberpfeifen 
wird. Es wird deshalb auch erzählt, daß der Regierungsprä⸗ 
ſident in Marienwerder nach Emreichung des Planes die landes⸗ 
polizeiliche Genehmigung zur Anlage nicht ertheilt habe. Da 
nun gleichwohl die Schiebftände angelegt find, jo müfjen jeden⸗ 
falls weitere Vorſichtsmaßregeln hier getroffen werden. 

— Labiau, 11. Mat. Bekanntlich findet in dieſem Som⸗ 
mer das ſogenannte Königsmanöver in Oſtpreußen und zwar 
in der Gegend von Königsberg fait. Infolgedeſſen it höheren 
Orts angeordnet worden, daß der Bau der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Königsberg⸗Labiau ſofort in Angriff genommen und bis 
zur Zeit des Beginnes des Manövers die zwanzig Kilometer 
jange Strecke bis Quednau mit den zu erbauenden Durchläſſen 
und einer Brücke fertig geſtellt ſein muß. Die Aus ſchreibung 
zur Verdingung der Brücken bauarbetten wird dieſer Tage erfolgen. 

— Königsberg, 11. Mat. Zu dem erſten Hauptgewinn 
der diesjährigen Pferdelotterie hat ſich der glückliche Gewinner 
noch nicht gemeldet. Den zweiten Hauptgewinn hat der Kauf⸗ 
mann Herr Alb. Barkowski gewonnen. Der vierte Gewinn fiel 
einer hieſigen Arbetterfrau zu, die das Gewinnlos mit drei 
Frauen zuſammenſpielte, aber nichtsdeſtowentger ben Gewinn, 
einem mit zwei Pferden deſpannien Sandſchneider, für 1020 Mk. 
ſelbſtändig verkaufte. Als das eben geſchehen war, erſchienen die 
Mitgewinnerinnen, welche gegen das geſchloſſene Kaufgeſchäft 
Proteſt einlegten und als dasſelbe nicht mehr rückgängig zu 
machen pP in Er 1 Dieser X 

— Bromberg, 11. Mat. Dieſer Tage hat eine 87 8 
alte Frau von hier eine Reiſe über den Be nach — 
angetreten. Die Sehnſucht nach ihren dort weilenden Kindern 
wurde ſo mächtig in ihr, daß die Frau, trotz ihres hohen Alters 
die Beſchwerden einer ſolchen Reiſe nicht ſcheute. Hier läßt die⸗ 
ſelbe bi Sohn 115 1 

— Argenau, II. Mat. Vergangene Woche beobachtete 
ein hieſiger Guisbeſitzer über einem Flugſandſtrich das im 
Schauſpiel einer Sandhoſe von mindeſtens 15 Schritt Quer 
durchmeſſer. Er durchſchritt dieſelbe und hatte dabel die Empfin⸗ 
dung heftiger Kälte. Selbſtverſtändlich füllten fi feine Augen 
Ohren, Naſe und Mund derart mit Sand, wie nur bei dem 
heftigſten Sturme. Die Erſcheinung ſoll ſeltſamerweiſe wehr als 
eine halbe Stunde auf derſelben Stelle verhartt haben, während 
rings herum vollſtändige Stille herrſchte. 

— Gneſen, 10. Mat. Das im diesſeitigen Kreiſe belegene 
Rittergut Strychowo gelangt dem „ Poſ. Tagbl.“ zufolge am 
5. Juli, vormittags 9½ Uhr, vor dem hieſigen Amtsgerichte 
zur öffentlichen Zwangverſteigerung; daſſelbe hatte einen Flä⸗ 
cheninhalt von 519,97,28 Hektar und iſt mt 4748,67 Mark 
Reinertrag zur Grundsteuer und mit 1260 Mark Nußungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
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nachtsheiligen Abend 1610 einer den andern in der Johanneskirche 
erdolchtel Noch ſchlimmer Harmvolles ſollte die Zukunft zeigen! 
— im nächſten Jahrhundert. — Das geiſtige Auge des geiſtli⸗ 
chen Sehers ſah das alles beiter voraus. Pater Rector lächelte 
vor ſich hin .. . Er lächelte wie feine Nachfolger lächelten, 
= fe am Rösnerkopf mehr ſataniſch grinſten als ſardoniſch 
elten 

„Wer getroſt fortgeht der kommt an“; ſagt Voſſens Sieb⸗ 
ziger. Wer ſich nicht aufhalten läßt, gelangt anne l zum 
Ziel. Auch die Polen trafen endlich am Jakobskirchhof an, file 
gen ab und gingen auf das Thor zu. Man öffnete nicht. Pater 
Rektor ließ lächelnd von einem Paar Treppoſcher „Rettleute“, 
welche vorſichtig herveſtellt waren, aus dem arnſeligen 
Häuschen unfern der Ecke in der Jakobsſtraße, wo einige 
armſelige Bettelweibchen wohnten, ihren größten Tiſch und ſoviel 
Schemel als fie beſaßen herbeiholen. Nonnen und Commiſſar und 
Zubehör ſetzte ſich auf die 9 Stühle. Der übrige Troß Jeſulten 
5 a umſtand fie im Kreis: bildete juriſtiſch den 
„Umſtand“. 

Hierauf entfalte die Nonne das Königliche Decret, hielt es 
dem Commiſſar, dem Präpofitus, dem Pater Rector und endlich 
der Aebtiſſin vor die Augen, ihre dret mitgeführten Convents⸗ 
ätteſten hoben dazu ihre 3 mitgebrachten Laternen hoch in die 
Höhe und ſetzten fie dann auf den wackligen Tiſch. Hierauf 
las die Subpriorin laut mit näſelnder Stimme das ihr kaum 
ſehr verſtändliche Juriſtenlatein dem ganzen „Umfland“ vor. 
Dazu ſchnupfte der Graf à la mode den damals eben aufkom⸗ 
menden franzöſiſch Espagnole genannten Spaniol und bewahrte 
ſeine gräflich Dzialinskiſche Gontenance, Endlich war die Vorke⸗ 
ſung beendet. 


(Fortſetzung folgt) 


$ocales. 
Thorn, den 13. Mai 1887. 
— Perſoual⸗Veränderung bei der Oſtbahn. Der Zeichner 
Schiefelbein in Thorn iſt zum techniſchen Betriebsſeeretär 
ernannt. 
— Die nenen weſtpreußiſchen Kreiſe. Nach den vorgeſtern vom 


Abgeordnetenhauſe in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſen erhält der 


neue Kreis Brieſen: vom Kreiſe Culm: Stadt Brieſen, ſowie die 
Amtsbezirke Bahrendorf, Miſchlewitz, Kl. Neudorf, Stanislawken, Schön⸗ 
fließ, Plusnitz mit Ausſchluß von Bielau und Joſephsdorf und vom 
Amtsbezirke Villiſaß die Gemeinde Kl. Czappeln. Vom Kreiſe Stras⸗ 
burg: die Stadt Gollub, ſowie die Amtsbezirke Dembowalonka, Piwnitz, 
Hohenkirch, Lindhoff, Gut Gollub, Gajewo, Friederikenhof, Oberförfterei 
Gollub mit Ausſchluß des Forſtbelaufs Neueiche, Radowisk und vom 
Amtsbezirk Wrotzk den Gutsbezirk Tokary und die Gemeinde Lobdowo. 
Vom Kreiſe Thorn: die Amtsbezirke Grünfelde, Nielub. Schönſee, 
Neu⸗Schönſee, Richnau, Pr. Lanke und Chelmonie. Vom Kreiſe Grau⸗ 
denz: aus dem Amtsbezirke Lopatken die Gemeinden Groß⸗Buezek und 
Deutſch⸗Lopatken ſowie die Gutsbezirke Haus = Lopatken, Braunsrode 
und Zaskocz mit Zaleſie und aus dem Amtsbezirke Arnoldsdorf die 
Gemeinde Arnoldsdorf und den Gutsbezirk Buck. 

— Die Kreistheilungsvorlage iſt geſtern vom Abgeordnetenhauſe 
in dritter Leſung angenommen worden. Da die Berichte mehrerer Ber⸗ 
ner Blätter über das Reſultat der dritten Leſung ungenau ſind, ſo 
conſtatiren wir hiermit ausdrücklich, daß die Theilung des Kreiſes Schwetz 
und damit zugleich auch die Theilung des Kreiſes Marienwerder ebenſo 
wie in zweiter Leſung abgelehnt worden iſt. 

— Dem hieſigen Baugewerks Verein iſt Seitens Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten auf Grund des § 100 e No. 3 der Gewerbeordnung 
Gex Ackermann) für den Bezirck der Innung das Recht ertheilt, daß, 
vom 1. Juni d. J. ab, Arbeitgeber, welche dieſer Innung nicht ange⸗ 
hören, Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 

Er Eine neue Baupolizei:Berordunng für die Stadt Thorn 
wird von der Polizei⸗Verwaltung in der heutigen Nummer unſerer Zei⸗ 
tung publicirt. Dieſe Polizei⸗ Verordnung ſcheint vornehmlich beſtimmt, 
die in jüngſter Zeit vielfach ſtreitig gewordenen Fragen wegen der 
Höhe der Neubauten an den Straßen, wegen der Fluchtlinen der Häu, 
fer, der Anlage von Dachauslagen, Gallerien, Riſaltten u. ſ. w., wegen 
der Hoflagen und der Höhe der Seiten⸗ und Hofgebäude und endlich 
wegen der Anlage der Einfriedigung der Höfe und Gärten zu ord⸗ 
nen und ſchon vor Erlaß der allgemeinen umfaſſenden Baupolizei⸗ 
Ordnung den in dieſer Beziehung entſtandenen Zweifeln Abhülfe zu ver⸗ 
ſchaffen. 

— Zur Prüfungsordnung für die mittleren und unteren Beam⸗ 
ten der Staatseiſendahn verwaltung. Die Abweichungen der am 1. 
Juli d. J. in Kraft tretenden Prüfungsordnung für die mittleren und 
unteren Beamten der Staats ⸗Eiſenbabnverwaltung von der beſtehenden 
beziehen ſich meiſt auf techniſche Beamten und beſchränken ſich 
ſoweit den Militäranwärtern vorbehaltenene Stellen in Betracht kom⸗ 
men, weſentlich auf den Dienſt der Materialienverwaltung. Die für 
denſelben bisher vorgeſchriebene einjährige Vorbereitungszeit iſt auf 
achtzehn Monate ausgedehnt worden; die aus den Militäranwärtern 
hervorgegangenen Bewerber ftehen hinſichtlich der Beſoldung den Bureau⸗ 
Aſpiranten gleich, doch beträgt die Vorbereitungszeit der letzteren zwei 
Jahre. Eine Erleichterung für die Beamten wird mit der neuen Ord⸗ 
nung inſofern eingefüyrt, als für das Einrücken in die Stellen der 
Materialienverwalter erſter Klaſſe neben der praktiſchen Bewährung 
fortan nur das Beſtehen der Prüfung zum Materialienverwalter, nicht 
mehr das Beſtehen der Prüfung mit den Urtbeil „aut“ gefordert wird. 

— Das Coneert des öſtreich. ungariſchen Orcheſters, welches 
geſtern Abend im Gartenſalon des Schützenbauſes angeſagt war, hatte 
ſchon lange vor der für den Beginn angeſetzten Abendſtunde das geräu⸗ 
mige Local fo gefüllt, daß thatſächlich jedes Plätzchen ſelbſt in den fonft 
für die Paſſage und den Verkehr der Concertbeſucher und des Bedie⸗ 
nungsperſonals frei gelaſſenen Gängen beſetzt war. Es iſt dies eine 
eigenthümliche Erſcheinung und wir möchten gern die Frage gelöſt willen 
was denn eigentlich die große Anziehungskraft dieſer Art von Genüſſen 
oder Unterhaltungen ausübt ? Die Kapelle welche geſtern concertirte, be⸗ 
ſteht aus einer Dame und ſechs Herren, in der Mehrzahl nichts weniger 
als ungariſche Typen, und bier und da regten ſich auch Zweifel, ob die 
Muſik „echt magyariſch“ ſei. Die Geſellſchaft unterſcheidet ſich von 
ähnlichen Kapellen dadurch, daß ſie Geſang und Tanz mit in ihr Programm 
aufgenommen bat. — Daſſelbe bot außer ungariſchen Piecen auch an⸗ 
dere bekanntere Concertſtücke, z. B. Boccaccio = Walzer von Strauß, 
La Serenada Valse espagnole von Metra und das „Großmütterchen“, letztere 
Piece als Solo auf der Tiſchgeige. Außer dieſem Inſtrument kommen noch 
Geige, Zither, Zymbal, Piſton und Tambourin in dem Concerte zur 
Anwendung. Die Leiſtungen befriedigten die Zuhörer und riefen recht 
vielen und lebbaften Beifall hervor. Als ungehörig und bier, namentlich 
bei ſo hohem Entree, ungewöhnt wurde gerügt, daß für die, übrigens 
ſehr geſchmack— — vollen, Programms ein beſonderer Obolus eingefordert 
wurde, ſowie daß in den Pauſen Mitglieder der Kapelle mit den 
Bildern der Geſellſchaft von Tiſch zu Tiſch hauſiren gingen. 
Die Geſellſchaft beabsichtigt, wie wir hören, in der Mitte 
der nüchſten Woche hier noch ein oder zwei Concerte zu 


veranſtalten. 

— Wander ⸗Verſammlung Für die in den Tagen vom 30. 
Mai bis 1. Juni ex. in Elbing ftattfindende General⸗Verſammlung des 
Vereins der Directoren und Lehrer an offentlichen höheren Mädchenſchu⸗ 
len der Provinzen Oſtpr. Weſtpr. und Poſen iſt folgendes Programm feſt⸗ 


Franz Chriſtoph's 


Im Hotel de Berlin. Begrüßung der Gäfte; entgültige Feſtſtellung der 


geſtellt: Montag, den 30. Mai von 6 Uhr Abends ab Vor verſammlung 


Ernst Schmidt, Bromberg, 


Tagesordnung für die Hauptverſammlung. Geſelliges Beiſammenſein. 
Dienſtag, den 31. Mai: Morgens 9 Uhr Hauptverſammlung im Kaſino⸗ 
ſaal. Gegenſtände find folgende: I. Bericht über die Lage des Vereins, 
Dr. Neumann-Danzig, 2. Durchſicht der Satzungen, Dr. Cubnert⸗ 
Tborn, 3. Unſere Auffaſſung der höheren Mädchenſchulen Dr. Neu⸗ 
mann Danzig, 4. Feſtſtellung der vor die Delegirtenverſammlung zu 
bringenden Anträge des Vereins, Dr. Willms⸗Tilſit, 5. Kaſſenbericht, 
Dr. Witte⸗Elbing, 6. Wabl des Vorſtandes, 7. Beſtimmung des Ortes 
für die nächſte General⸗Verſammlung, 8. die eventl. Errichtung einer 
Begräbnißkaſſe, A. Boldt⸗Elbing. Nach Schluß der Verhandlungen ges 
meinſchaftliches Diner im Kaſino. Kaffee in Vogelſang Mittwoch, den 


auf welchem noch der Name des Ausſtellers fehlt. Die Verlierer kön⸗ 


nen fich im Polizei⸗Seeretariate melden. 


— Verhaftet find 7 Perſonen, darunter ein Frauenzimmer, welches 
im Verdachte ſteht, einem Dienſtmädchen verſchiedene Kleider geſtohlen 


zu haben. 
Lotterie. Vom 12. Mai. 


Bei der vorgeſtern Nachmittag 


fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 176. Königl. preußiſcher 


Klaſſen⸗Lotterie ſielen: 


1 Gewinn zu 10050 Ar auf Nr. 122525. 


2 Gewinne zu 1500 Ar auf Nr. 


152450 187539. 


1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 13652. 


1. Juni: Ausflug nach Kablberg (eventl. nach Panklau und Cadinen. 11 Gewinne zu 300 „Ar auf Nr. 18821 21921 43687 
— Blitzzug Petersburg⸗Paris. Wie wir hören, wird vom 15. 86424 89678 90788 114790 140826 157399 169547 
d. Mts. ab, genau wie bereits in den beiden letzten Sommern, zwiſchen 170228. 


Petersburg und Berlin, mit Anſchluß nach Paris, wieder der „Blitzzug“ 
eingelegt. Abfahrt von Petersburg 11 Ubr 10 Minuten Vormittags, 
Ankunft in Berlin am darauf folgenden Tage gegen 8 Uhr 30 Minuten 
Abends. Abfahrt von Berlin (Bahnbof Friedrichsſtraße) Morgens um 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


12. Mai er. 


Von Berl. Holz Comp. durch Schiffer Minkwitz 6 Trft. 2390 Rdlfr. 


8 Uhr 40 Minuten. Ankunft in Petersburg am darauf folgenden Tage 
gegen 7 Uhr 40 Minuten Abends. Die Preiſe für dieſen Zug ſind 
die gewöhnlichen Schnellzugpreiſe, doch erſpart man bei ſeiner Benutzung 
volle 9 Stunden Fahrt. 

— Beförderung gedruckter Karten mit dem Vordruck „Poſt⸗ 
karte.“ Laut einer früheren Verfügung des Reichs⸗Poſtamts iſt es 
bekanntlich nicht mehr geſtattet, Formulare zu offenen gedruckten Geſchäfts⸗ 
karten, auf deren Vorderſeite der Vordruck „Poſtkarte“ durch Ueberkle⸗ 
bung verdeckt worden iſt, gegen Entrichtung des Druckſachenportos in 
den Poſtverkebr zu bringen. Dagegen genehmigt das Reichspoſtamt, daß 
allen denen, die einen Vorrath ſolcher Formulare in den Händen haben, 
geſtattet ſei, ſolche Formulare innerhalb des Reichspoſtgebiets zu ver⸗ 
ſenden, fo fern fie das Wort „Poſtkarte“ in dem Vordruck der Vorder⸗ 
feite kräftig durchſtreicen und das Wort „Druckſache“ erſetzen laſſen. Fabrikenten und 150 Centner Schmutzwollen zu Anfang der fünfziger 

— Für die freiwilligen Krankenträger der Kriegervereine Mark an lauſitzer Fabrikanten. Bei dem Verkauf der Stoffe und Tuch⸗ 
iſt jetzt im Auftrage des Centralcomitees der Preußiſchen Vereine zur wollen beträgt der Preisaufſchlag gegen letzten Wollmarkt ca. 10 Thaler, 
Pflege im Felde verwundeter nnd erkrankter Krieger von den Oberſtabs- doch muß conſtatirt werden, daß unſere vorjährigen Wollmarktspreiſe 
ärzten 1. Klaſſe Profeſſor Dr. Starke und Dr. Rühlemann ein Leitfaden niedriger waren, als die des darauf folgenden Berliner Martes. Das 
für den Unterricht verfaßt, der vom Central⸗Comitee der deutſchen Contraetgeſchäft will ſich noch immer nicht entwickeln. Unſere Producen⸗ 
Vereine vom „rothen Kreuz“ verlegt worden iſt. Auch für Familien ten verlangen ganz extreme Preiſe und ſind im Allgemeinen mit dem 
dürfte ſich dieſer Leitfaden in den mancherlei Unglücksfällen als ein Verkauf zurückhaltend. Händler in der Provinz zeigen Unternebmungs⸗ 
guter Rathgeber erweiſen. luſt, doch nur bei preismäßigen Forderungen. Gehandelt wurden bisher 

— Falſche Zweimarkſtücke mit der Jahreszahl 1876, dem Münz⸗ nur bekannte Stämme mit einem Preisaufſchlag von 6 dis 8 ½ Thaler 
zeichen D. und der Umſchrift Ludwig II., König von Baiern, ſind im | gegen vorjährige Contractſchlüſſe. In Polen fol Vieles von hieſigen 
Umlauf. Gelegentlich einer größeren Einzahlung am Poſtſchalter des Händlern contractlich gekauft worden fein. ;ä 


taiferl. Poſtamts in Elbing iſt ein ſolches angehalten worden. Das 
gefälſchte Geldſtück iſt ſebr täuſchend nachgemacht, fühlt ſich aber etwas Fonds- und Drodnrten-Börfe. 
Getreide-Beriht der Handelskammer zu Thorn. 


fettig an. 
Thorn, den 12. Mai 1887. 
Wetter: 


— Die Flößerei⸗Neviſionsſtelle auf der Weichſel an der 
Otterauer Kämpe iſt eingerichtet und find ſeit 9. Mat d. J. die Floß⸗ fühl 
Uhl. 
e 105 128pfd bunt 158 A 129pfd. hell 162 Au. 131pfd. 
ein 8 


hölzer bei dem Stromauffeher Nickel — auf der Otterauer Kämpe bei 
Jahnke — anzumelden. Die bisherige Anmeldung der Hölzer bei dem 
Wehrmeiſter Parduhn in Vrahnau bat mit dem 7. d. M. aufgebört. Roggen: 121/2pfd. 114. K. 124/85 pfd. 115/ Ar. 
Der Weg von der Bromberg⸗Thorner Steinſtraße bis zum Hofbeſitzer Erbſen: Futterwaare 97—103 h Mittelw. 104 —110 4 
Jahnke kann auch in dieſem Jahre von den Schiffahrt⸗ und Flößerei Hafer: 84—100 Au = i 
treibenden benutzt werden. (D. Sch.) pro 1000 Kilo.) 
Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin. den 13 Mai. 


1574 kfr. Schwellen. Von H. Berp. durch Schiffer Kühl 4 Trfl. 2269 


Rundkief. 


W. Poſen, 12. Mai (Origin al⸗Wollbericht) Analog 
mit anderen Märkten herrſcht momentan auch bier eine abwartende 
Haltung und Geſchäftsſtille im Wollhandel. Inländiſche Fabrikanten 
haben faſt ſämmtlich ihren ſtändigen Bedarf bis zu den Woamärkten 
binaus gedeckt und ſteben daher vom Einkauf zurück, nur hin und wieder 
treten dieſelben als Käufer auf und zwar nur dann, wenn ihnen preis ⸗ 
würdige Offerten von paſſenden Qualitäten gemacht werden. Die wäh⸗ 
rend der letzten vierzehn Tage zum Verkauf gelangten Partien beſchränk⸗ 
ten ſich auf 200 Centner poſenſche Stoffwollen à 46 Thaler an ſächſiſche 
Händler, 200 Centner beſſere Tuchwollen & 50 Thaler an märkiſche 


— Nach dem nenen ruſſiſchen Einfuhr⸗Zollgeſetz vom 7. Mai 
(n St.) zahlen u. a. künftig für das Pud: gußeiſernes Zubehör (ohne 


weitere Bearbeitung) für Dampfſchiffe und Baggermaſchinen 70 Gold] Fonpe: ftill. 14.15.87. | 12./5.87. 
kopeken; u. a. folgende Eiſen⸗ und Stahlfabrikate (geſchmiedet oder Nuſſiſche Banknoten 180 40 | 180 30 
gegoſſen, unbefeilt oder an den Rändern und Kanten befeilt, aber nicht e nteihe „ 17 U 8 
weiter bearbeitet), Anker, Ketten, Drahtſeile, Nägel, Haken, Zubebör zu un . ‚18720. -80 ehlt. 
Dampfſchiffen und Baggermaſchinen 120 Goldkopeken; Keſſelſchmiede · Beide ahnen e 56-80 56-70 
arbeiten 140 Goldkoveken. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97 97 
? Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am Poſener Pfandbriefe apro e. 101-40 101—40 
Windepegel 1,00 Meter. — Geſtern iſt von einem Transport von e Sera ee ae 160—50 160-40 
6 Traſten, dem Spediteur Bumke Bromberg gebörig, der bei dem Weizen a Sept Oc e 17250 1 
Dorfe Ezernewig in der Weichſel vor Anker liegende Königliche Taucher⸗ Loco in New⸗ Dort. 7 gan 
apparat von dem Anker losgeriſſen und eine Strecke weit mitgeſchleppt[ Roggen loeo eee WATT, 126 
worden. Einftweilen werden die Traften von der Königlichen Strompo- ref 8 2n 
lizei feſtgebalten werden, bis ermittelt ift, ob und welcher Schaden an D ee eee 
dem Taucherapparat angerichtet wurden. Nüböl: Mai⸗ Juni 4 44-70 4470 
— Der heutige Wochenmarkt war ſehr reichlich beſchickt. Einen Sept.⸗Oct. 8 205 44—00 44—80 
weſentlichen Theil der Marktwaare bildeten Fiſche aller Arten, von Sb iritus: Mat- een [4-10 414 
denen Zand mit 60 Pfg., Stör mit 35 Pfg., Aale mit 70 Pf., Breſſen Juli⸗Muguſt „„ 4 Arm 
mit 40 Pfg. für das Pfund bezahlt, und geräucherte Flundern mit 10 bis Auguſt⸗Sept. e 42-80 | 42—80 
15 Pfg. für das Stück, Bücklinge mit 30 Pfg. für die Mandel feilge⸗ Reichs-Discobantnto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ct. 
boten wurden und wilige Abnehmer fanden, Mittele Krebſe wurden mit 
7080 Pfg. für das Schock angeboten. Junge Hühner, die bisber noch Metebrologiſche Beobachtungen. 
ſebr ſpärlich vertreten waren, wurden heut, je nach der Stärke, mit 70 n den 13. ni 1897. 
fa. bis 1 Mk. 10 Pfg. für das Paar verkauft. In Beziehung auf die rome Therm. Winorich⸗ Be 
0 hat ſich die Pfyſiognomie des Marktes nicht verändert. Es Tag. | St. K 90. 1051 * wolle. Bemerkung 


koſtet Schnittlauch das Bündchen 10 Pfg., Sallat 5—6 Köpfchen 10 Pfg., 


: 13. 2h 753,6 11,8 Ss ı 9 
Radieschen 3 Bündchen 20 Bfg., Spinat das Pfund 15 Pfg. Morcheln up 1534 5 I 3 
die Mandel 15 Pfg. Spargel war beute verhältnißmäßig wenig am 13. 7ha | 753,7 in 7.3 0 7 


Markt und hielt ſich mit 40 bis 50 Pfg. für das Pfund im Preiſe. Die 
erſten neuen Gurken wurden mit 80 Pfg. pro Stück bezahlt. Die Preiſe 
für Butter und Eier waren unverändert. 

— Gefunden wurden: auf einem Müllhaufen vor dem Jacobs⸗ 
thore ein filbernes, emaillirtes Armband, auf welchem der Name: „Glei⸗ 
chenberg einpunktirt ift; in der Kuimerftr: ein goldnes Medaillon in 
Buchform; auf dem altſtädt. Markte ein Hornmeſſer und auf dem 
neuſtädt. Markte zwei bei der Reichsbank eingelöſte und ein Wechſel⸗ 


Waſſerſtand der Weichſel ber Thorn 13. April 1,04 Wkeetr. 


Schwediſche Reichshypotheken⸗Bank, 4½ pCt. Pfandbriefe 
von 1579. Die nächſte Ziehung findet am 1. Junt ſtatt. Gegen den 
Cours verluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Ein großer Laden BE 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 


83 Bahnhofſtr. 83 mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 


EIS 


> 


N 


Fußboden: Glanz = Lack 


eruchlos u. schnell trocknend. 
5 Ear ſich durch feine practi 
ſchen Eigenſchaften und Emach⸗ 
geit der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der⸗ 
ſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 


empfiehlt ſeine weltberühmten 
Matchless-, Durable-, 
Popular-, Concordia-,/ 
Zwei- und Dreiräder, ſowie & 


Kinder- und Knaben -Velocipede. 
28 


Preisliſten franco. ug 
unterricht im Fahren gratis. 


IN 


22 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen jeden Sonnabend nach 


New-York, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia, einſchließ lich voll 
ſtändiger Beköſtigung und freier 


und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 
zu vermiethen. Auskunſt ertheilen die 
Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
und Kaufmann J. Menczarski. 


— EEE \ 

in möbl. Zimmer mit auch ohne 
E Beköſtigung ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße. Zu 


erfragen Co 
cusſtraße 207 part. frag pperni⸗ 


N = " iffsausrüſtung. | 
0 ie mersloie | Sch 5 5 1 möbl. Zim. nebſt Cab. u. Burſ 
zahl Mera und de. een dne ationen. |Tupn. Verein.|} E. Johanning, Berlin, ] 1 ue Bere u ür e 
brauchs Anweſſungen in den küuſtliche as und Plomben. 2 Ae | 5 Louiſenplatz 7. 3 verm. Bromb-Borft, 2. Line 132. 
Niederlagen. e .I — 1 Stube, Küche und Zubehör iſt ſo⸗ 
Franz Christoph Berlin — ginn Toptes und lebendes 8 Fr} Sonntag, den 15. d. Mts. Eine ordentliche Kinderfrau wird 1 fort zu verm. Gulmerfir. 321. 
(Filiale in Prag). Inventar ug Morgens ½ 8 Uhr. oppernituöftrahe 186 l. Wega 3 Simmern Rüde 
rn, ee. Sammeln am kleinen Bahnhofe zu. _Eoppernitusfirane 12 een 


Willens 
Er Gärtner Raatz, 


Bromb.⸗Vorſt 2. Linie 51 


Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Inn Laden Burltellr. 456 v J. Octeb. 
auch von früher zu verm. bei 
A. Kirschstein. 


Gauturnfahrt nach Ein junger Mann 
: ſucht ein möbl. Zimmer mit Gartens 


CZulm. engen, — Offerten bef. die Expd. 
Der Vorstand, d. Ztg. unter Nr. 1845. 


des echten Fußboden Glanzlack. 
Niederlage in Thorn: Hugo 
Claass, Butterſtraße. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Polizei⸗ Verordnung. eee 


Die durch das Geſetz vom 8. Aprıl 1874 (Reichs⸗Geſetzͤ⸗Blatt S. 31) vorge⸗ Auf Grund d 5 und 6 des . lt 
CCC 
5 Impfplan. niſation der Allgemeinen Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet früher € d. 2 
die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach Zufltmmung des Gemeinde ⸗Vor⸗ (früher Cantor an d. Altst. ev. Kirche) 
ſtandes für den Gemeinde⸗Bezirk Thorn Folgendes: S neue Compositionen 


Tag und Stunde] Tag und Stunde 
der der 


§ 1. Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte] Opus 5 No. 1 Liebesbotschaft, Lied Mk. 1 
Impfung. Reviſton. dürfen vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, 


No. 1 Mazurka de Concert 
Piano Mk. 1,75, 8 


Nr. Stadtrevier und Schule. 


Impflokal. 


1 Alte und . ene 18. 5. N. 3 Uhr.] 25. 5. N. 3 Uhr. Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßenfluchtlinie, ſo dürfen die Gebäude 
2 Wegen. 9 18. 5. do. 4 „ 25. 5. do. 4 „ mc e e e e 
3 J Sncobe-Borftabt Grftimpfung | im Gotti ſchen 118. 5. do 5 „ 195. 5. do. 5 „ Eine größere Fronthöhe vom Straßeupflaſter bis zur Dachauslage, als 
Gaſthauſe 18 m, iſt in der Regel verboten. Von dieſem Verbot kann die Polizei⸗Ver⸗ 

0 

4 R 5 20. 5. do. 4 „ 27. 5. do. 4 „ waltung Ausnahmen geſtatten. 2 
s . ad. Schule 8 2. Für Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter Straßen 
e 2 20. 5. do. 5 „ 7. 5. do. 5 „ aufgeführt werden, it die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen 
Fiſch rſtimpfung : 
6 | Bromberger-Borftadt II. und III. do. 21. 5. do. 5 „ 28. 5. do. 5 „ du bemeſſen. Doch darf das Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straße die 
Linie, * e 3 Höhe, 85 15 Ecke ab gerechnet, nur in einer a N welche 
5 1 ung = a d 3 
1 Inte Bemoful Bing | 60.8. hne g & 8 en de ee ee 8 in jo lum, Jud GASand In dee Beni 
9 Gomnaſtum und Realſchule Symnafum | 6. 6. do. 11 „13. 6. do. 11 „der ſchmaleren Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 
= Wiederimpfung erhalten 

10 | Jüdiſche Schule Wiederimpfung 1 1 10. 6. do. 8 „ 17. 6. do. 8 „ 8 3. Seitenflügel und eg dürfen die für das Hauptgebäude 
nung des Kreis vorgeſchriebene Höhe in der Regel nicht überschreiten. Stoßen fie jedoch an 
yfikus Dr. eine beſondere, breitere Straße, oder beträgt die Breite des Hofes vor dem 
4.8 Ge mgropty 2 Hofgebäude mehr, als die Breite ber Straße vor dem Haupthanſe, ſo dürfen 

11 J Ehrlich ſchef Schule do. Ehrlich ſche Schuleſ10. 6. do. 105 „ . 6. 5 10 „die Hofgebäude eine jener größeren Breite entſprechende Höhe erhalten. 
12 „ Mädchen Elemen. 10 6. do. 10 „ 17. 6. do. 10 „ Sind Hofgebäude mit Rückſicht auf die größere Breite des Hoſes höher 

5 9 tar⸗Schule ri fi . 1 d b 

13 |oötere Töchterschule Wiederimpfang Höh. Tochterſchuleſ10. g. do. 11 „1. 6. do. 11 „ f fr tet, als die größte zuläſſige Höhe des Haupthauſes (Straßenbreite) ber 
14 | Mädchen -⸗Bürgerſchule do. 10. 6. do. 12 17. 6. do. 12 „, trägt, fo darf der Hof vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nicht 


O. 8 77 . 
15 | Altſtadt 1 Abiheilung 1 bis incl. ſim 3 13. 6. N. 5 Uhrl2o. 6. N. 5 Url auf eine geringere Breite eingeſchränkt werden, als die Höhe des Hofgebäudes 


230 Erſtimpfung. ö N beträgt. 
16 eee eee bis do. 14. de, e. e 5 4. Hofgebäude, welche nicht an eine beſondere Straße ſtoßen, dürfen 
7 Meuſtadt Nr. 1 bis 331, Bahnhof, do. 15. 6 do. 5 „ 22. 6. do. 5 „ in ihrer Höhe die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr, als 
Schiffer und Nachzügler um 6 m überſteigen. Doch dürfen ſolche Seitengebäude, welche von dem an 
Erſtimpfung der Straße gelegenen Haupthauſe abſpringen, bis auf eine Entfernung vom 


Indem wir dieſen Plan bierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende Haupthauſe, welche die halbe Tiefe des Haupthauſes nicht überſteigt, in der 


durch das oben erwäbnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mit⸗ Höhe des Haupthauſes errichtet werden, 


getheilt. 


$ 1. Der Impfang mit Schugpoden ſollen unterzogen werden: baupolizetlichen Vorſchriften zuläſſig iſt 


wenn dies noch den ſonſt beſtehenden 


1, jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres 85. Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie 


n 


dieſem Jahr ſind alſo alle im Jahre 1886 geborenen ſo wird das Mehr auf die Breite der 


Kinder zu impfen. 
2, 8 ae a öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatſchule mit Aus⸗ 


onen um mehr, als 0,50 m vortreten, 
Straßen und Höfe, bezw. auf die nach 
dieſer Breite zu bemeſſende zuläſſige Höhe der Gebäude abgerechnet. 

§ 6. Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungs⸗ 


nabme der Sonntags, und Abendjculen, innerhalb ies Jabrzö, cen Zenn 389° wälle von der öffentlichen Straße abſchließen und in geringerer Entfernung, 


das 12 Lebens fahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 


leeken 5 Jabren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft als 6 m von der öffentlichen Straße 
i x oder ſonſt in unverbrennharem Materi 
iernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im 5 7. Ausnahmen von vorſtehen 


worden iſt. 


verlaufen, find maſſiv oder in Eiſen, 


al herzuſte llen. 
den Beſtimmungen kann die Polizei 


Jahre 1875 geboren ſind revaceinirt) Verwaltung geſtatten, wenn, und in ſoweit es ſich lediglich um die Reparatur 


§ 5. Jeder Impfling muß früheftens am ſechſten, ſpäteſtens am achten Tage vorhandener Baulichkeiten und um die 


der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 7 
ig © 75 Welten, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfor- brochener Häuſer handelt. 


Wiederherſtellung zerſtörter oder abge⸗ 


dern mittelſt der voreſchriebenen Beſcheinigung den Nachweis zu führen, daß die Im⸗ In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirksausſchuß 


pfung ibrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde] genehmigt werden. 
unterblieben iſt. 


$ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden mit 


14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ben nach 3 12 ihnen 1 5 Geldſtrafe bis zu 30 Mark, oder mit entſprechender Haft beſtraft. 


- r 9 
eg zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe = zu 20 = Thorn, den 22. März 1887 | 
0 l und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefoblenen obne 

ener Grund un wog erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder dex ihr Die Polizei⸗Verwaltung. 

olgenden Geſtellung (zur un 955 due ae find, werden mit Geld G. Bender. 

er a ntiften fügen wir umlererfeit8 nun noch folgendes hinzu: Vorſtehende Poltzei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betrag der 
1. Der für den bieſigen Impfbezirk beſtellte Imrfarzt iſt der vier wohnbafte im § 8 angedrohten Strafe gemäß $ 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 

Königliche Freisphyſikus Dr. Stedamgrotzki wohnbaft Altſtadt No. 404. waltung vom 11. März 1850 und des § 144 des Geſetzes über die Allge⸗ 
2. Außer den in den Jabren 1856 und 1875 geborenen Kindern (fr. § 1 ad 1 meine Landes- lt 30. Juli 1883 hiermit hmigt 

und 2) find auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu geſtellen, welche im udes⸗Verwaltung vom 30. Ju ermit genehmigt. 

Jahre 1886 wegen Krankheit oder anderen Gründen von der Impfung und Revaceina⸗ Marienwerder, den 5. Mat 1887 


Non zurückgeblieben find, alls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolg⸗ Der Regierungs⸗ Präſident. 


Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem In Vertretung 
vorstehend mitgetheilten 3 1 ad 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern von Pusch. 8 


und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniß 


—— 
abr für ihr Leben oder für ihre Gelundbeit nicht geimpft werden 
Tanten, oder bi N im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt ge⸗ Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 


worden ſind. 5 F ER RI 
en 4. 5 vorſtebend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Vermögen des Kaufmanns 


8 bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzte überreicht werden. . 
185 a emo. find vielen Arte dis zum Impftage auch dielenigen Kinder anzu⸗ Wilhelm Kotschedoff. 


i i a cantheiten, wie 8 
us einem Haufe, {m nnen ends rof 8 Entzüngungen zur Schiußrechnung des Verwalters, zur 


Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, Erhebung von Einwendungen gegen 


Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermine fern zu halten. das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
an e S ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 11 5 zu berüfiſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gtäubiger über die nicht verwerthba⸗ 


m ermin zu geſtellen. 5 5 
ar 8. Die Beſtellzettel find zum Impftermine mitzubringen. 


Thorn, den 9. Mai 1887. N 
Die Polizei⸗Verwaltung. = Vermögensſtücke 5 Schlußtermin 
Dienſtag, 24. d. Mts. Holzverkaufstermin den 4. Juni 1887. 
Vormittags 11 Uhr (für die Beläufe Drewenz, Strem · . 1 nz 
fol der Neubau eines Exercierhauſes | baczno und Kämpe wird am vor dem 5 glichen N 10 mi 
und eines Familienhauſes bei Zwiſchen⸗ Montag, den 23. Mai cr. feen e ol ar eſtimmt. 
werk IVa im Bureau der Garniſon⸗ von Vormittags 11 Uhr ab e 


Verwaltung in öffentlicher er der Apotheke zu Schöniee abgehal-| Gerihtsjäreiber des Königlichen 
A 


zur Geſammt » Ausführung vergeben nm 

werben. (Object 1099,94 Mark). un Fei jemand eiche. 

Bedingungen und Koſtenanſchläne Eichen: 241 Nugenden mit 47,29 Bekanntmachung. 

liegen in dem genannten Bureau zur Em, 2 rm Kloben. Am Dienſtag, 17. Mai cr. 

t, de: 2. Mai 1887 Aspen: 42 rm Kloben. Vormittags von 9 Uhr ab 
eee Kiefern: 538 Stuck Baubol: mit werde ich in dem Geſchäftslokale des 


Kgl. Sarnifon-Verwaltung.| 337,77 ka. 1970 rm Kaden. Kaufmanns J. T. von Kukowski 
970 rm. Knüppel, 298 rm Stöcke hierſelbſt: 

Bekanntmachung. und 930 xm Reiſig. einen großen Poſten Cigarren ver⸗ 

Zum Verkauf verſchiedener abgepfäne| Leezno bei Schönfer, 11. Mai 1887.“ ſchiedener Sorten, Cipatetten, Ta, 

beer Fee un geen 1 unter Königliche Oberförſterei. mate 5 en ze 

; - u eſtaura ehörig, 

Ahr, 4 filberne Eßlöffel, 6 Meſſer⸗ Am Freitag, 20. Mai cr. mehrere under Wenfalcen, De 


bänke u. ſ. w. Vormittags 10 Uhr complette Einrichtung zur Eſſig⸗ 

ſteht Auctionstermin am werde ich in der Pfandka r mer des Fabrifatiuon ar Eſſtzbüldner, IT 

Montag, den 16. Mai cr. bieſigen Königl. Landgerichts: tiche, Lager und einen großen Poſten 
Vormittags 9 Uhr einen Selterwaſſer⸗Apparat mit Zu ][ Faſtagen 

im großen Rathhausſaale an. behör und 1 eiſernes Geldſpind öffentlich meiſtbietend im Wege der 

Thorn, den 10. Mat 1887. eln . e gleich daare ren e e gegen Baarzahlung 
ezahlung verſteigern. verkaufen. 

Der Magistrat. N Nitz, Gerichts vollzieher. Culm, den 10. Mai 1887. 
große Thorflügel mit Beſchlag wei möbl. Fimmer vermiet het Rögler, 
Ih Taube A. Krumm, Strobandfir 82. Gerichts vollzieher. 


zu verkaufen d 


nn — — L kbdantwortlicher Mabactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Deuf und Berlag der Math abuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 


en. Abnahme der d 
Scharlach, Ju Thorn iſt aut 115 rechnung des Verwalters, zur Erhebung 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Paul Meyer 
u Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 


von Einwendungen gegen das Schluß ⸗ 
verzeichniz der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermoͤgensſtücke 
der Schlußtermin auf 


den 4. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


ſelbſt Terminszimmer Nro. 4 beſtimmt. 
Thorn, den 5. Mai 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 


Das 
Sarg: u. Wöbel⸗Magazin 
vo 


n 
A. Hellwig, Culmsee 
empfiehlt 


als die Breite der Straße vor dem Haufe beträg. t . Opas 186, 1" Limebeih. und Bode 


Humorist. Duett (auch für 1 Singstimme 

eingerichtet Mk. 1,50 

vorräthig in der Buch- und Musi- 
kalieu-Handlung von 


Walter Lambeck. 


mn um 
Ich habe meine Praxis 

wieder aufgenommen. 
Stöhr, Kreisthierarzt. 


Kaufmänniſcher-Verein. 


Montag, den 16. Mai cr. 
Abends 8 Uhr 

im Saale des Herrn Nicolai (früher 
Hildebrandt) 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Wahl des Vorſtandes und der Ne 
viſtons⸗Commiſſion, 
2) Abänderung des $ 7 der Statuten. 
Der Vorſtand. 


Bei alten Leuten 
iſt es natürlich, daß auch die 
Athmungsorgane theilweiſe ihren 
Dienſt verſagen. Dadurch entftehen 
Kurzathmigkeit, Huſten, Verſchlei⸗ 
mung, chronische Katarrhe und 
ähnliche Unannehmlichkeiten, welche 
bei Tage beläſtigen, bei Nacht 
das ſo nothwendige Bischen Schlaf 
rauben. Da haben wir ein recht 
eee euch in dem 0. A. 

osch’schen Feuchelhonigſyrup 
welcher die Trockenheit ie: 
den Schleim löſt und zugleich auf 
die Leibesöffnung recht milde ein⸗ 
wirkt. Wie alles Gute, wird anch 
dieſes bewährte Mittel vielfach 
nachgefuſcht, daher achte man, daß 
der C A. Rosch'sche Feuchel⸗ 
honigſyrup e ch et nur allein zu 
haben iſt in Thorn bei Hugo 
Claass und Heinrich Netz. 


Loose 


zur 
Kölner St. Peters⸗Lotterie 
Ziehung am 21. Mai 
find à 1,10 Mark zu baden in der 
Exped. d. Ztg. 


—— —— . ——. 
Apfelwein 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Kopczynski, 
Rathhausgewölbe 
gegenüber der Katſerl. Poſt. 


— 


Zwei ſehr gut erhaltene 


Fanteuils 


ſind billig zu verkaufen Fiſcherei⸗ 

Vorſtadt Nr. 128a 1 Treppe. 

Zu beſehen Mittags zwiſchen 12 
und 2 Uhr. 


Spedition. 


Unterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ 
brauch ſeiner Bernie ja 
mäßzeſte, prompteſte und bi ige 
ertigung. Gutes, billiges Lager — 

erpackung — Commiſſion — Ver⸗ 
theilung von Sammelladungen für 
den a Allenſtein und den füdli⸗ 
chen Theil der Provinz. 

„ Rosanowski, 

Baguamtliiger e 

lleuſtein. 


— ̃ —̃ — 
N 
Kirchliche, Aachrichten. 


Sonntag, den 15. Mai 1887. 


Holz⸗ u. Mietall⸗Särge non. . Ur: Ser pierre Sinsonis 


her Beichte. f 
in allen Dimenfionen, ſowie ſämmtliche Abends Uhr Derſelbe 


Beerdigungs⸗Requiſiten in großer Aus⸗ 
wahl zu ſoliden Preiſen. 


Suche einen tüchtigen 
Bureauvorſteher 


6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi: 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Pfarrer Klehs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


(deutſch und polniſch) zum ſofortigen 8 Neuſtädt. evang. Kirche. 


Antritt. 
h Höniger, 


Inowrazlaw. 


orm. 11½ Uhr; Militär = Gottespienft. 
Vea, e ee 
2 enſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühl 


